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Ein Bach macht Probleme
Hochwasserschutz: Die Renaturierung des Borstenbachs wird durch einen Wall aufgehalten.

Die Eigentümer sind uneinsichtig und die Stadt hat sich an den Kreis als Aufsichtsbehörde gewandt.

und durch die Flutmulde vor Hochwas-
ser geschützt. Anders als 1997 bei dem
Pfingsthochwasser.

„Da stand das Wasser 80 Zentimeter
hoch im Garten, die Gartenbank
schwamm auf der Straße, der Keller
war voll“, erinnert sich Wilfried Flott-
mann. Das Pfingsthochwasser habe
viele aufgeschreckt. Um die Jahrtau-
sendwende sei systematisch mit dem
Hochwasserschutz in Bad Oeynhausen
begonnen worden.

Den Sachschaden, der ihm damals
entstanden ist, beziffert Flottmann auf
97 000 Mark. Ein Schaden, den ihm da-
mals keine Versicherung ersetzt hat.

„Aufgrund der Hochwasser und der
Aufweitung des Borstenbachs gilt mein
Grundstück jetzt als hochwassersi-
cher“, sagt Flottmann.

Eine Versicherung findet er dennoch
nicht, auch hier wirkt der Strömungs-
lenker wie eine Blockade.

Dass Renaturierung und Hochwas-
serschutz – für beides wird Fläche be-
nötigt – ein mühsames Geschäft ist,
weiß auch Eckhard Nolting: „Wir haben
allein für die Renaturierung des Bors-
tenbachs mit 47 Grundstückseigentü-
mern verhandelt.“ Und mit den meis-

ten auch gut zusammengear-
beitet.

So wie mit Wilfried Flott-
mann. Denn der hat über ei-
nen Teil seines Grundstücks
mit der Stadt einen Gestat-
tungsvertrag abgeschlossen.
„Es bleibt mein Eigentum,
aber ich darf es nicht bebauen

und auch nichts anpflanzen, die Grob-
pflege übernimmt die Stadt“, sagt Flott-
mann. Dieses Stück bildet nun die
Hochwasserrinne.

Das Grundstück von Flottmann
selbst und das seiner Nachbarin ist
dank der Aufweitung des Borstenbachs

Stadt neben der Aufweitung des Baches
bereits einiges unternommen. An der
Königsstraße wurde der Gehweg abge-
senkt, damit das Wasser abfließen kann
und eine Mulde begradigt. Demnächst
wird ein Kanalrohr in der Königstraße
gegen ein größeres ausgetauscht. So

greifen viele Maßnahmen ineinander
und bringen den gewünschten Erfolg
und der ist vonnöten. Denn: „Wir müs-
sen uns darauf vorbereiten, dass solche
Unwetterlagen wie am letzten Juniwo-
chenende künftig häufiger auftreten“,
sagt Nolting.

Von Nicole Bliesener

Bad Oeynhausen (nw). Das Wasser
sucht sich seinen Weg. Manchmal – so
wie am letzten Juni-Wochenende –
führt dieser Weg über Wiesen, Äcker,
auf die Straße, in die Keller der Mehrfa-
milienhäuser an der Königstraße und
in die Unterführung der Hermann-
Löns-Straße. Eigentlich hat der Bors-
tenbach im Bad Oeynhausener Stadt-
gebiet dank der Renaturierung mithilfe
des Gewässerentwicklungsprojekts
Weser-Werre-Else (WWE) mittlerweile
ausreichend Platz, damit bei Starkre-
gen und Unwettern das Wasser abflie-
ßen kann ohne Schäden anzurichten.
An einer Stelle allerdings stoßen diese
Bemühungen auf Granit – genauer auf
einen Wall aus Steinen, Erde, Busch-
werk und einen Maschendrahtzaun.

Südlich der Königstraße wirkt dieser
Verbau wie ein Strömungsumlenker.
Steigt das Wasser nicht so schnell an
wie am besagten Juni-Wochenende
kann es direkt hinter dem Verbau in
eine extra angelegte Flutmulde auswei-
chen. Solche Hochwassersituationen
gab es in den vergangenen Wochen
auch häufiger. „Allein im Mai stand die
Flutmulde neun Mal voll Wasser“, sagt
Anwohner Wilfried Flottmann.

Bislang haben die Bemühungen, den
Grundstückseigentümer dazu zu be-
wegen, den Wall zu beseitigen nicht ge-
fruchtet. „Hier könnten wir mit wenig
Aufwand deutlich mehr erreichen“,
sagt Eckhard Nolting von der Stadt. Da-
her hat sich die Stadt Bad Oeynhausen
an den Kreis Minden-Lübbecke ge-
wandt. „Grundsätzlich bedürfen bauli-
che Anlagen wie Treppen, Zäune im
oder am unmittelbaren Böschungsbe-
reich und Anschüttungen einer Geneh-
migung“, erklärt Beatrix Wallberg, Um-
weltamt Kreis Minden-Lübbecke. Der
Kreis prüfe zurzeit diese Sachlage. Im
Falle einer ungenehmigten und auch
unzulässigen Veränderung habe der
Kreis Minden-Lübbecke die Aufgabe,
den Rückbau von Maßnahmen ord-
nungsrechtlich zu veranlassen, heißt es
weiter in der Antwort des Kreises.

Um die Überschwemmungsgefahr
des Borstenbachs an dieser Stelle in den
Griff zu kriegen, wurde seitens der

„Darauf vorbereiten, dass solche
Unwetterlagen häufiger auftreten“

Idylle in Rehme: Durch das Grundstück von Wilfried Flottmann fließt der Borstenbach. Bei Hochwasser wird das zum
Problem. Foto: Nicole Bliesener/nw

Einbrecher macht
Bewohner wach
Rahden (mt/lkp). Unsanft
hat ein Einbrecher am spä-
ten Dienstagabend den Be-
wohner eines landwirt-
schaftlichen Anwesens in
Varl aus dem Schlaf geris-
sen. Der vermutlich jüngere
Unbekannte war durch eine
Tür in das Haupthaus ge-
langt und durchsuchte
mehrere Räume. Gegen
23.35 Uhr betrat er das
Schlafzimmer und leuchte-
te bei seiner Suche dem
Schlafenden mit einer Ta-
schenlampe direkt ins Ge-
sicht. Der Hofbesitzer er-
wachte und verfolgte sofort
den Eindringling, der auf
der Flucht ein zuvor erbeu-
tetes Sparschwein verlor.
Eine Fahndung der Polizei
blieb ergebnislos.

Vermisster aus
Lübbecke gefunden

Lübbecke (mt/lkp). Ein seit
Montagvormittag vermiss-
te 60-jährige Lübbecker ist
wieder bei seiner Familie.
Nach einem Hinweis wurde
der Gesuchte am späten
Dienstagnachmittag in Es-
pelkamp von einer Polizei-
streife angetroffen, wie die
Polizei am Mittwochmor-
gen bekannt gab. Der de-
mente und orientierungslo-
se 60-Jährige war den Um-
ständen entsprechend
wohlauf und konnte von
den Beamten in die Obhut
seiner Angehörigen überge-
ben werden.

Hecke statt Unkraut
niedergebrannt

Bückeburg (mt/lkp). Alle
Jahre wieder: Statt Unkraut
hat ein Grundstücksbesit-
zer in Bückeburg eine He-
cke niedergebrannt. Ein
kurzer Moment der Un-
achtsamkeit und ein Wind-
stoß führten am Dienstag-
nachmittag in Rusbend
dazu, dass Flammen von
dem gasbetriebenen Un-
krautabflämmer auf die He-
cke übergriffen. Um 14 Uhr
musste die Feuerwehr aus-
rücken, um weiteren Scha-
den abzuwenden. Dennoch
wurden 15 bis 20 Meter der
Hecke ein Raub der Flam-
men.

Bahn-Besuch
aus Oldenburg

Bad Oeynhausen/Lübbe-
cke (mt/lkp). Die befreun-
dete Ortsstelle Oldenburg
des Bahnsozialwerks
kommt am Donnerstag, 4.
August, zu einem Besuch
der Ortsstelle Löhne/Bad
Oeynhausen. Beide Grup-
pen treffen sich um 11.30
Uhr in Barres Brauwelt in
Lübbecke. Nach dem Mit-
tagessen werden bis 17.30
Uhr die Brauerei und das
Braumuseum besichtigt.
Anmeldungen sind in der
Betreuungsstelle mitt-
wochs und freitags von 10
bis 12 Uhr oder bei Günter
Langemeyer, Telefon
(0 52 28) 96 09 44, oder Wil-
fried Held, Telefon (0 57 32)
97 23 81, möglich.

Radtour zu Bergbau
und Industrie

Stadthagen (mt/lkp). Die
Tourist-Information und
der Verkehrsverein Stadt-
hagen laden am Samstag,
16. Juli, zu einer themati-
schen Radtour zu „Bergbau
und Industrie “ein. Start ist
um 14 Uhr an der Tourist-
Information, Am Markt 1.

Majestäten mit Hofstaat: Uwe Wehrse regiert mit seine Frau Verena das Schützenvolk in
Warmsen. Foto: pr

Wehrse auf der ganzen Linie
Ehepaar regiert Warmser Schützen

Vereine bei ihrem Umzug. Ge-
feiert wurde im Anschluss bis
zum Morgengrauen.

Im Verlaufe des Schützen-
festes konnten der Vorsitzen-
de Andreas Könemann und
Kommandeur Hartmut Meier
auch verdiente langjährige
Schützen auszeichnen. Gün-
ter Franz wurde für 50-jährige
Vereinszugehörigkeit geehrt
und Jürgen Oldenburg für 35
Jahre.

Ihr König heißt Malte Kohl-
meyer. Die Ehrendame wurde
Marit Heuer, und Adjutant ist
Dominik Wehrse.

Bei den Jüngsten wurde
Leon Ruhe Kinderkönig mit
Marlen Könemann als Köni-
gin. Die beiden Ehrendamen
wurden Gina Marie Köne-
mann und Nele Karweg.

Der Spielmannszug Levern
begleitete die Warmser Schüt-
zen und ihre befreundeten

Warmsen (mt/lkp). Neuer
Schützenkönig in Warmsen
wurde nach einem spannen-
den Schießen Uwe Wehrse.
Zur Mitregentin erwählte er
sich seine Ehefrau Verena. Als
Ehrendamen komplettieren
Sabrina und Daria Könemann
den Thron.

Auch die nächste Generati-
on der Regentschaft stammt
aus dem Hause Wehrse. Janice
Wehrse wurde Jugendkönigin.

Geschäftsführerin Warda
verlässt Krankenhaus

Zur Person: Seit 2011 in Lübbecke-Rahden

Lübbecke/Rahden (mt/lkp).
Die Geschäftsführerin des
Krankenhauses Lübbecke-Rah-
den, Tanja Warda, verlässt zum
Jahresende die Mühlenkreiskli-
niken (MKK). Warda ist seit
mehr als sechs Jahren bei den
MKK tätig.

Zunächst als As-
sistentin der Ge-
schäftsführung am
Johannes-Wesling-
Klinikum Minden
(JWK), ist die 48-jäh-
rige Diplom-Kauf-
frau seit dem Jahr
2011 als allein verantwortliche
Geschäftsführerin am Kran-
kenhaus Lübbecke-Rahden ak-
tiv. „Wir verlieren mit Frau

Warda eine exzellente und he-
rausragende Führungskraft,
die mit hoher fachlicher Exper-
tise, Durchsetzungsstärke und
großer Ziel- und Ergebnisori-
entierung die Krankenhäuser
der Standorte Lübbecke und

Rahden herausragend weiter-
entwickelt hat“, erklärte MKK-
Vorstandsvorsitzender Dr. Olaf
Bornemeier. Es sei ihr gelun-
gen, „entscheidende Impulse
im Verbund mit den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern zu
setzen, die sich auch zukünftig
noch nachhaltig positiv für
beide Standorte und den ge-
samten Klinikverbund auswir-
ken werden“.

„Die vergangenen fünf Jahre
am Krankenhaus Lübbecke-
Rahden haben mich nachhal-
tig positiv geprägt“, sagte War-
da. Warda verlässt den Gesund-
heitskonzern aus persönlich-
familiären Gründen.

Das Verfahren für eine mög-
lichst zeitnahe Nachbesetzung
der Position ist bereits ange-
laufen.

Verlässt Krankenhaus
Lübbecke-Rahden: Ge-
schäftsführerin Tanja
Warda. Foto: MKK

„Entscheidende Impulse, die sich
auch zukünftig positiv auswirken“

roland.haumann@teleos-web.de


